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tenden Strohhalm.

miniser von ffi E-ung ile§ Ft'rtwllrlb-

noch gleichzeitig im gesamten Was der Lokalfunk wirklich brau
Sendegebiet eines solchen Be- che, sei die Gewährleistung tech
reichssenders werben dürfen. Ld- nischer Empfangbarkeit. Diäs aber
kale und regionale Werbung, aus leiste der Gesetzentwurf nicht,
denen bisher die Regionalsender schloß sich Kielburger der Analyse
mehr als 75 Prozent ihrer Einnah- der Regionalsender an.
men beziehen, bliebe damit in der Als ,,völlig sinnwidrig" bezeich-
Praxis weitgehend den Lokals€D- nete es SPD-Fraktionsähef Spöri,
dern vorbehalten. Für die bisher daß die Regionalsender durctr Aie
erfolgreichsten Privatsender, die neue Werberegelung so sehr (tre-
Regionalsender, wäre der Entwurf schwächt würden, ,daß sie keine
deshalb, wie sie betonen, wirt- ökonomisch tragfähige Einheiten
schaftlich ruinös. Dagegen sehen mehr darstgllen'1- '^
offenbar zurnindest - einrge der-----*Auf-die'tfüUk der Regionalsen-
stark kränkelnden Lokalsender in der angesprochen, zeigte sich ge-
der neuen Werberegelung den ret- stern MiniSterpräsidenfErwin Töu-

fel während eines HSt-Redaktions-
Für. die Vereinigung Lokalfunk besuchs ,,rationalen Argumenten

erklärte Volker Diesbach: ,,AIle jederzeit zugänglich". Teufel ktin*
freien Lokalsender begnißen die- digte äD, die CDU werde auf sei-
sen Entwurf, da er einön annehm- neä ausdrücklichen Wunsch hin
baren Kompromiß zwischen Viel- noch eine Anhörung mit den Be-
falt und Wirtschaftlichkeit dar- troffenen rnachen.
stellt. " Weiter verwies der Regierun(ls-

Der medienpolitische Sprecher chef darauf, daß der tandtag jetzt
der SPD, tsernd Kielburger, hielt Herr des weiteren Verfahrens sei.
Diesbach entgegen, mit der neuen Im Rahmen der Lesung eines Ge-
Werberegelung, auf die die Lokal- setzes würde es häufig noch zu An"-
sender bauten, erhielten sie in derungen kommen, sö Teufel.
Wirklichkeit ,,Steine sr-ött Brot". Kommentar §eite 2

zwischen Privat- und Regional-
funk". Gewinner wären letztend-
lich die öffentlich-rechtlichen An-
stalten, warnte Baur. Klemens Ber-
nauer vom Ulmer Regionalsender
Radio Sieben erklärte, mit dem
Entwurf würden lokale und regio-
nale Sender auf unzumutbare Wei*
se gegeneinander ausgespielt" Die
Regionalsender gerieten von unten
durch die Lokalsender unter
Druck. Gleichzeitig wrirden sie von
oben durch die Öffentlich-Rechtli-
chen und multinationale Medien-
riesen bedroht. Frank Distelbarth
von Radio Regional in Heilbronn
hob hervor, der Gesetzentwurf ig.
noriere das regionale Hörerinter€s-
se, indem er den dualen Rundfunk
zerstör€. ..,,Lachende Dritte" blie-
ben die Öffentlich-Rechtlichen, so
Distelbarth.

Hintergrund der Regionalsen-
der-Iftitik ist unter anderem die im
Entwurf vorgesehene neue Werbe-
regelung. Danactr sollen die bis-
lang 22 baden-württembergischen
Regionalsender zu vier bis sechs
,,Bereichssendern" zusammenge-
schlossen werden und dann nur

den rnittelständischen Veranstal-
ter-n echte Entrnricklungsmöglich-
keiten geben. Die Landesregie'
rung sei zu dem Ergebnis ge_kom-
men, daß der Werbemarkt keine
ausreichende wirtschaftliche
Grundlage tür die Überlebensfä-
higkeit aller 44 Privatsender in Ba-
den-Württemberg bilden könne.
Deshalb wolle mqn eine Kgnzen-
tration durch größere Verbrei-
tungsgebiete.

Wie von Trotha in Abwesenheit
des Ministerpräsidenten und im
Beisein von gerade 25 Prozent der
Abgeordneten weiter ausftihrte,
wolie die Regierung mit ihrer No-
velle die rechtliclien und wirt-
schaftlichen Rahmenbedingungen
für die privaten Veranstalter §o

verbessern, daß es zu einem funk-
tionierenden und sinnvollen Rund-
funkwettbewerb komrnen könne.

Der Minister sagte, die Lokal-
senderebene sei,,medienPolitisch
für vorranglg anzusehen". Deshalb
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tftleibr Kritik am Enturyrf zum landesrredieng@ Teuhl will emeub Anhörung

Lenkt Teufel beim MediengeseE ein?
a-

Von Thornas Schwara

STUITGART (HSt): Massiver Wi-
derstand gegen den Entwurf zum
Landesmediengesetz wutde ge-
stern auf einer Anhörung der SPD-
Fraktion im Landtag laut. Unter-
dessen kündigte Ministerpräsident
EnYin Teufel (CDU) gestern wäh-
]end eines Hst-Rbdaktiorsb€-
suchs eine erneute Anhörung der
CDu-Fraktion zum Landesmedien-
gesetz mit den Betroffenen an.

Vor allem die Regionalsender,
aber auch die öffentlich-rechtli-
chen Anstalten, Gewerkschafts-
vertreter, und schließlich SPD-
Fraktionschef Dieter Spöri wand-
ten sich auf der SPD-Anhörung ge-
gen eine Verabschiedung des-Eht-
wurfs in der vorliegenden Form.
Fth den Entwurf sprachen sich da-
gegen verschiedene Vertreter von
Lokalrqdios aus.

Werner J. Baur vom Stuttgarter
Presse-Funk Antenne 1 erklärte,
durch den Gesetzentwurf drohe
ein ,,gnadenloser Wettbewerb"

[.anilesmedieng65etz

rrill er den regionalen Sendern die
Werbung in lokalen Fensteqpro-
grammen verbieten.v 

Der CDu-Abgeordnete und Vor-
sitzende des Ständigen Ausschus-
ses, Karl Lang, sagte gestern, €h
,,laissez faire" sei im Medienbe-
reich nicht möglich, hier müsse der
Staat eingreifen. Ents**rieden wies
er den Vorwurf marktfeindlichen
Verhaltens zurück, denn nur eäne
deutliche Reduziemng der Sender
könne ein wirtschaftlich aussichts-
reiches Überleben ermöglichen.
Lang signalisierte aber die Bereit-
schaft der CDU, über die konkrete
Ausgestaltung des Werbungsp_ara-
graphen 30 noch einmal nachzu-
denken.

SPD-Medienexperte Bernd Kiel-
burger forderte dagegen die Lan-
desiegierung auf, die,,Mißgeburtt'
diese§ Entwurfs zurückzunehmen,
dem die Verfassungswidrigkeit auf
der Stirn geschrieb-en" stehe.

Der SPD-Politiker begnindet

dies mit dem Werbeverbot als Ein-
griff in die Gewerbefreiheit oder
auch rnit dem Ausschtruß regiona-
ler Sendemöglichkeiten drr-rch öf-
fentlich-rechtliche Anstalten. Kiel-
burger nannte den Entwurf ein
Mitlektandsvernichtung sge se tz" *
und fordert wirtschaftlich tragtähi-
ge Bedingunge§- Wgr bistrer 

. 
das

Risiks - eimfegangen --§elr mlr§§e
jetzt auch an der Fortsetzung be-
teiligt werden.

Der Grünen-Abgeordnete Mi-
chael Jacobi forderte dazu auf, den
,,brodebrden Gesetzentwurf" bes-
ser wieder einzupacken. Die Re-
giemng gebe statt Entwicklungs'
chancen der Hälfte der privaten
Veranstalter die rote Karte und
auch der FDP-Abgeordnete LJlrich
Goll meinte, die Regierung wolle
den Landessender der Medienrie-
sen durch die Hintertär und schik-
ke die Regionalsender in ein Ren-
nen, bei dem sie als Mittelständler
nicht mehr dabei seien.

;;Lokalsenderebene ist vorrang ig "
Von Gerhard Viel

STUTTGART (HSt): Beibehalten
hat gestern die Landesregierung
ihren Entwurf zum Landesmedien'
ge§etz. Wissen§chaft§minister
Klau§ von Trotha (CDU) §Prach da'
bei von einem ,rzumutbarcn Mit'
einander der Rundfunkverarstäl'
ter", während SPD, FDP gpd
Grüne dafür plädierten, den Ent'
wurf zutückzunehmen.

Der Minister 'räumte ein, sein
Entwurf einer tJberarbeitung des
bestehenden Landesmediengeset-
zes sei auf viel Zustimmung, aber
auch auf erhebliche Vorbehalte
und Ablehnung gestoßen. Er
wandte sich weitbr geEen BehauP-
funEen, die der Landesregierung
in leichtfertiger Weise §ntgt$nmg,
Existenzvernichtung oder Zwangs-
fusionen anlasten wollten. In der
dualen Rundfunkordnung wolle
rnan vielmehr den Lokalradios und
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Von Thomas Schwara

ten Berichterstattung verabschie-
den werde. Eine flächendeckende
Versorgung mit öffentlich-rechtli-
chen Landesprogrammen sei v€r-
fassungsrechtlich garantiert und
könne durch ein Landesmedienge-
setz in Baden-Wtirttemberg nicht
beslritten werden.

Während das l*andesprogramm
,,S4 Baden-Wtirttemberg" immer
noch unter gravierenden Fre-
guenzproblemen leide, sehe die
Prognose für den Start des neuen
Landesprogramms,,SWF4 Landes-
welle Rheinland-Pfalz" am t. De-
zember 1991 deutlich optimisti-
scher aus. Zwar seien so Hilf -
auch hier nicht alle Frequenzfra-
gen geklärt, doch sei unverk€rrn-
bar, daß die Mainzer Landesregie-
rung den hohen Stellenwert des
neuen Landesprogrammes fth die
Integration und kulturelle Identität
von Rheinland-Pfalz positiv be-
werte.

AIs Vorsitzender des SWF-
Rundfunkrats*-Wufde gestern mit
großer',,Iv$ehrheit Rolf iVeiler" (I(e*
blenz) bestätigt.

h. fach der jüngsten Stel-

I\ ,äg?nffi"von l#,ffii
scheint sich eines abzuzeich-
nen: In der gegenwärtigen
Form wirffiep-Regierungsent-
wurf zum Landeqmediengesetz
die parlamentarischen Hiirden
nicht passieren. Die Einwände
der Regionalsender sind zu ge-
wichtig, als'daß sie tibergangen
werden können.

Zwar sehen einige Lokals€r-
der in dem Entumrf offenbar
den rettenden Strohhalm, in-
dem sie auf die Übernahme der
bisherigen Werbemärkte der
Regionalsender spekulieren.
Dazu läßt sich zweierlei sagen:-Zum einen ist es verfassungs-
rechtlich mehr als bedenkhäh,
wenn die ,,Retturlg" der krän-
kelnden Lokalsender durch das
,,Schlachten" der wirtschaftlich
viel gesünderen Regionalsen-
der versucht wtirde.

Zweitens bestehen erhebli-
che Zweifel, daß der Entwurf,
träte er ih Kraft, die Lokals€n-
der tatsächlich stärken wrirde.

Der Streit zwischen den Pri- funk-lntendant Willibald Hilf ist im
vaten ist nicht nur unn§tig. Vor' Hinblick auf die rundfunkpoliti-
allern ist er schädlich: De{n von sche Entwicklung im Ausätrah.
,d"rl . eigentlichen Probleryen ;ungsgebiet des - Baden-Badener
lenkt er ab. Anstatt sich'z" bg- hnOers besoigt, dag der medien-kärnpfen, 'wäre es sinnvoll, iolitiEche Xoä6ens in Baden-wenn die Privatsender .iYl-i [vurtt"rberg und Rheinland-pfalzschnell wie qggT.h zu einer gq- äuselnanderdriften könnte.meinsamen verhandlu-ngsPqsi- s 

Vor allem die Novellienrng destion gegenüber CDU-Mehr- ?
heitsfraktion und fu"aärrääiä_ Landesmedienqesetzes irn Stutt-
;."ä'üd;;. ziet muß ä;;ä, garter Landtag berei[e-,,ertrebliche
sogenannte duale n""iläriü;: Soqftchmerzen" grklärte Hilf am

,iä, äfsä das Neben;#äää; Freitag auf . der konstituierenden
von öffentlich-recrruicüänl;ä sitzung - des neuen swF-
p;;"i;rr-'ürrdern, 

""täi' 
wääI Rundfunkrates in Baden-Baden.

mr Si:lw*Sj#l"j:**i',,,I6i fflätätf":f Hh" äm
; "rträ *rH*i";ä,ä-ä# üuf " : 3"1:il;il3fr-'i::"?fffi 

* 
H3:

preis nicht nur ftir die'tii*jä_ gramme aus dem Regionalbereich
ren 

-fröch. 
i,rt .h- ääAäf.tää_ auszuschließen utq Sleichzqitig

ilä A"ö;t"ut" ä d;;;ä;ä einen Zusammenschluß von privq-
Funkhäüsern i"ürdä 

-if;;-Ä: ten Rundfunkveranstaltern 7,u ei-
üääpl"ü. r"nieren. ü;ä' ä; ffiä,tandesprosramm 

zu ermösli-
Hörer schließtich verlören ein L

§Iü...k .ri"b sswonne""'äfrä"ää ##ll|r""ffi*f,lff;If.#Jä,:ä!.vielfalt im Medienbereich' ä,r, der regionalen und landeswei-

kf. STIITTGART. Der baden-württember-
gische Wissenschaftsminister Klaus von
Trotha hat die scharfe Kritik, die von eini-
gen privaten Rundfunkveranstaltern gegen
den Gesetzentwurf der, Landesregierung
zur Novellierung des Landesmediengeset-
zes vorgetragen worden war, zurückgewie-
sen. Der Minister erklärte, in den Entwurf
seien vor allem Anregungen eingegangen,
die im Anhörungsverfahren geäußert wor-
den seien. Dies gelte auch für die neu for-
mulierte Regelung über die Werbung, die
aufgrund dei An[örung und zweier-Gut-
achten in die Gesetzesvorlage aufgenom-
men worden sei.

hüach dieser Regelung soll ein Regional-
sender sein Programm für. ,,lokale Fenster-
programme" auseinander schalten können,
die Verbreitung von Werbung in den ,,loka-
len Fenstern'! soll jedoch nur beschränkt
möglich sein. Die regionalen Rundfunkver-
anstalter dürften lokale beziehungsweise
regionale Werbung jeweils nur für das ge-
samte Verbreitungsgebiet ausstrahlen, es
sei denn, in diesem Teilgebiet sei kein Lo-
kalsender zugelassen. Dies ist nach Dar-
stellung des Ministers notwendig, um die
Konkurrettz der lokalen und regionalen
Rundfunkverstalter auf dem \Mer6emarkt
zu ,,entzerren". Von Trotha geht davon aus,
daß die regionalen Veranitalter etwaige
Verluste, die ihnen aus der lokalen Werbe-
beschränkung entstehen, durch höhere
Einnahmen aus nationaler Werbung kom-
pensieren können.

Der Vorsitzende der Vereinigung süd-
westdeutscher Rundfunkanbieter (VSRA),
Konrad A. Theiss, hatte der Landesregie-
rung, wie berichtet, eine ,,gewollte Exi-
stenzvernichtung" der Regionalsender vor-
geworfen. Der Gesetzentwurf stelle deshalb
einen ,,unmittelbaren Eingriff des Staates
in Markt- und \Mettbewerbsbeziehungen
bestehender [Jnternehmen" dar. Deshalb
müsse der ,,Zwantg zttt Fusion", wie er
durch die erstrebte Bildung von vier bis
sechs ,,Bereichssendern" gegeben sei,
ebenso fallen wie das Werbeverbot. Theiss,
dessen Darstellung sich allerdings nicht

erteidWediengeseTz
\ ;- )

Vo nuürfe private r Rundfu nkve ran stalte r zunick g ewi e s e n

allä Mitglieder der-VSRÄanicrrlo§sen, ver- li,llly - :. .',] - -.. -
langte, d_?ß der Entwurf für die Medienge- '...i_;,l:"I ,.,.'i,, C ., . . '
setznovelle._ zurückgezogen wird, und \c^ - __,-,_r. ,rdrohtemitVerfassunlskläge. i-'C, -.i--'..-'..*--:-5 ;;:.-

Minister von Trotha versicherte jetzt, es

::l"T,:[":il".ili,:#'f '#f, *ffi:ä::Xn*
für. dle regiOnalen Und, lOkalen piilraten modtenlpezlflscher scnduncen ausseltrahlt! \_r
Ruirdfunkveraristalter zu verbesseln" und \
eine Programmvielfalt zu ermöglichen. Der
Minister wies auch die Behauptung zurück,
die Möglichkeit zum Zusammenschluß der
Regionalsender ztJ einem landesweiten'Hörfunkprogramm bedeute eine,,Zwangs-
fusion". Tatsächlich sei dies ,,eine Chance,
landesweit und werbegünstig Hörfunkpro-

ng.a*g QS}ergi.ch- Intl.qng!1ona,1 l"nnerhalb des Prosramms
,rKurzve1t"rr-f@az1r1t Z.B. auf Kurzvelle
6"155 khz, Jeden Samstag lllär 8.o5 und 11'o5 UTC'

lgglgchlandsen4er.Sgllur (UUn auf LangweLle 177 khz)
o UTC Lnnerhalb der Sendung

ripl 4ftf,se]-1rt mi-t Nonbert Schlammer'

ilt.ffiä;"üäbJ;;;t eiin..solre 
":"1-1Yt +#*f,B"cäl-;:::ll*i"1.1"fi;;.ll,TäJ':i::'5.'ä.:'3.i1,""

.{cr Grrindlase eines freiwiltrgen Zusam- 
"].-ii."!:i2... urö auas€6trah1t. J€den 4. sonntas Lm Honat

;;;hü;;3 entwickeln. Eine dritte Pri- (..'t."r-25.8.) rtrd lffierhalb de6 ProErammblocks vo!

. vatfunkebene (neben 
'äil;i;;;"a 

fortäa )i'ut-zz'oo urö ein Prosrm rur sat-Froakr selsadet'
' 

lem Hörfunk) werde es nicht geben' well R"'

diesedieKonkürre,,,Iäi,"t,.,,ä"nPrivat-ffi"*:.il,Biri#3f;*,ffii"}:,i""*.
sender steigern una aiä Mtiglichk-eiten der "';'-ä-ii'5r urc lzt5 t'tro una i4'it urc aur 5955 khz (ln E')

ü;;;=tdt"; auf Einnahmen aus der natio-
nalen Werbung schwächen würde'.

',-iö; I(ovellä zum Landesmediengesetz ra der sendsrelhe 'tHobbvthok" mlt J€an Putz rurd€ wl-a lJ€'t 3

s"ä'i"" ä;ät";-Pre;;;'it'^üä;"^i1"a- !ii"ii3.:,:*H"::ä: ;3il g;;"äiä':":";ii:i !H"S'ä"
fags nach der Sommerpause' -am ]8.., Sep; r"i"i't"' eerüst vor Hlmmol setrolt" au3sestrahlt' Dle Asr-

tember, in erster Lettitts behandelt "ld;i:$äf.Ii:'r:: äi:::'ä"f:':.;:l lläi'i"i'"§3-'"::%::ä::'*
;;h -"'o" ;uÄr"r"nde veiabschiedet *'9t- Xliäl".rchnet.
ää", ,o äaß ä;;;;,r" C"r et7 .7u Beginn des lßtlg.fA
Jahres 1gg2 in Kraft treten könnte 

lü*il..lA..iäru

Kein Ohrenschmaus

s

RUndfUnksender koOperieren. Der Sender Freies -?*rti" (Sffl trna 
-d"r 

X.i"?tigg,,ryundfunk Brand.en!u18"'!
wollen *ng zusammenarbeiten. Der brandenburgische_Grün- t,
ä""giueaüftragte Friedrich-Wilhelm von Sell und SFB-in- ä' §
tend."ant Günth-er von Lojewski haben offiziell Verhandlun- I fi
gäo i rfgenommen" Die anggstlebte Kooperation soll im l ;
F"r.rr"h6ereich vor allem irn 3. Programm stattfinden 3 i

3's)
ct

Zum Bericht ,,80000 Wohnungen hänger

am Kabel", vom 9. August:

Von wegen Radiohören wird ein Ohren
schmaus! Idh kann nur Gegenteiiiges berich
ten. Wir haben in Augsbury einen ,,Radio-Ti
rol-Fan-Club" und noch viele Hörer- Anfangl
war der Sender ,,Radio Tirol" im Kabel; wil
waren überglücklich. Aber die Post warf ihn

aus ihrem Frogra*m' was viele Augsburger
enttäuschte. Ict persönlich habe mir extra da-

für eine Fernantenne für 200 Mark installieren
lassen. Das wäre aber beim Service vom Kabel
nicht nötig gewesen. Erna MaYr

trä.inget Straße 29, 8904 Friedberg
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Schleswig-ilols--lqln: Hamburg het seit deu 19r08. ein weiteree Lokal-
iäAi6:-SEITd;fr-6ät-nsn vier lokalauegabera, darung,er eine ftir Hamburg
uad i{o1eteim. Ji.e Weiterem Auegaben eind für Kiel/ltittetfrolstein,
§chleewigfostsee ultd ftir 0stsee/Heeklemburg. §eche Programmstunden
kommer,: mit vier unterschiedlichem Textblöckem aue dem Regionaletudioe
ia Kiel, lübeck und llamburgi eeche weitere Stunden werden ale zentrales
Srogramm mit regioaalen itlementeur im Kieler Fuakhaus produziert.

Dae Hamburgef Programm wird ia der leiehstraße 25 vom füEf feetea uud
zwei- freien Mitarbeiteno produziert. Eln Ylertel davon kounmt aue Pinme-
bergr wo zwei Mitarbeiter sitz,ea.

Ziel der lrleuerung ist csr mit regiunaler Infor'uration Hörer aB den
Senderza binden. I)es Programm von R§II eo1l auch hörernaher geotaltet
werden. So gibt es um 05.10 tlhr! elne Kindersenduag, die von Kindc'r'n
moderlert wird. Außerdem wird ee sogeuanute rrBttrgerspotstt gelen, bei
denen Bürger telefonicch auf Seudung geher,l können.

(Hamburger Äbeadblatt )

Haubqrg: Selt Hoateg* dem Q2.._§eBteqbef_hcti8t"§edi.o 10T:t jetzt
nlIEt;fiadiorr . Die F;äquenz-t[06,6omrzf-wurae nlCrrt veräadCit.
Dle ZielgruBpe dieoes ucuen Seadere sind aicht die Jugcmdlichen, soadera
die etwas gecetztcrer Semecter, pänlich die 15-5gjah'rigen, Staüt dem
Motto rrder Sound der Cityrf heißt es jetztrfmehr Melodie - mchr l{amburgrt.
Statt Rock und Popmusitt eiad auf dieecm Sender deutsche Schlager,
viel Isstrucentalnusik uad eaglischsprachige rrSchauseinterpretearr, tdi.e
[om Jonec, Cllff Richard und Ebgelbert zu hören. Nachrichtea werdaa
von 6 - 19.00 Uhr zur vollen uad zur halbea Studde gesendet. Zur vollem
Stundes gibt eg natiopale üad iatematloaalc Iuformationen uad zur
halbaa Stuude gibt es lokale Info:mationeu aua llamburg, *n den Nachrich-
teu arbeiten inmer vier Redakteure, im gaaücn Sender giad eE 15. Die
Mltarbciter dee Scnderg, die für eia amderes Koazept stehcu habeu den
Seadcr inzrr,ischen verläcsen, uuter ihsem 0hefrcdakteur Werraer Knobbe
und sein Stell-vertreter Stefam LambSr. §chwierig wird die [otalwende
auch für die Mitarbei-ter iun Ku1tur- uud Szencbereich werdern. Ms-rq hfj

Man hofft mit dieeem ucuen Programmkonzept, da§ im Norden bieher eira-
nnalig ist, den öffentlich-rechtlichen Programmen, lmgbseondere der
NDB.-WeLIe Nord, ilörer abzuwerbem. Iurch dieee neue Zielgruppe hofft
tsea auf uehr trlerbeeiaaahmcn aIe ia der Vergangereheit. Weitäre Mehrela-
eahmen crhofft mem eich durch die Yerstärkün$-d.er Sendeleictuag von
160 $Iatt auf 40 kW Eade 1991 , wodurch man ungefähr 600.000 llörer mehr

-um--df e
der Überschrift rt}'Dp ford,ert Bt-
der Berlircer Morgenpost vor§ 07.09.rfle in sär*s H"us] rif us-r kan stalt tI ersch.ien in

folgeader .0,rtlkel:
Yor dem Hintcrgruad der politluchea Digkussion über eip Ermdeelaud Berlia/
Brandeaburg fordert die FDP eiae eiazige landesruudfunkanstalt. Pol-i-tischsel diee im diesem Jahr Jedoch nicht mehr durchsetzber. Frakütrirnechef[ \ Raimer Siebert geht d.cswigen davon aus, daß am 01 . Janusr tt]glds3tt
zwei. Rundfuakamstalten ihren Setrieb aufnehmea werdere.

Auf dem Weg zu einer gemefunsamen Rundfunkanstalt eollten mach
ÄrEelctrt vos Siebert beide Änetalten (Snf und -Anter.rrqe Braudenburgr-ch)
währemd einer ÜbergaageaeLt von fünf bis seche Jahrea auf nnöglichat vielea
Ebereea kooperiercn. §inmvo11 eoi eine .[uf teiLung der Progamm- und ?ro-
duktioneschwerpunkte. Berlln alc Sundechauptetadt eupfehle eich f*ts
für deu Bereich Politik und ?oted.am mlt dea Produktioasetaüdort Babel-s-
berg ftir die Bereiche Uuterhaltuad, Feraoehepiel uad Dokumemtatioa.

Im }Iörfuak sollteu die vier zar ZeLt vom §FB aucgestrehlten Programme
ia Kooperatiou mit Brandemburg auegeotrn'hlt werdeu.

(-merlixer Ftox"getrpcrst voffi 0? ; ü9 , I t )
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Noch gibt es den MDR
nicht. Doch außer mit
Aufbauproblemen
kämpft der Sender auch
gegen ein negatives
Image.

ERFURT I An Kritik herrscht
kein Mangel: Erst wurde dem
neuen Mitteldeutschen Rund-
funk (MDR), und allen voran
Intendant Udo Reiter, die Baju-

VON .IÜNOrN KOCHINKE

warisierung der Anstalt vorge-
yor{en; anschließend ging ei -
Stichwort: Schwarzfunk - um
ihre politische Ausrichtung so-
wie um die Westimporte in der
MDR-Ftihrungsetage. Und
dann dies: Die MDR-Funkbos-
sB, so verbreiteten böse Zun-
geh, verdienen mehr als ihre
Kollegen bei den West-Anstal-
ten - IJdo Reiter mag das kaum
mehr hören.

. Gestern gab er zusammen
mit dem Thüringer MDR-Chef
Kurt Morneweg eine Presse-

, konferenz. Thema: Stand der
Vorbereitungen, denn schließ-
lich soll der MDR in genau drei
Monaten auf Sendung gehen.
Doch zwischen den wohldurch-
dacht präsentierten Zeilen ging
es, siehe oben, vor allem auch

um eins: um ein Geraderücken
4"r _arg ramponierten Images
der Rundfunkanstalt.

Naturlich sei das Zahlenge-
wirr, so Reiter, völlig übertrle-
ben; er bekomme durchaus
nicht 400 000 Mark im Jahr, wie

MDR-klten-
dant
Udo Reiter

zu lesen war. Alles bewege.sich
,,im Rahmen des ARD-übli-
chen".

Zu genaueren Angaben woll-
te sich der MDR-Boß freilich
nicht durchringen. Reiter - ,,ich
habe keine Lust, mein Gehalt
morgen in der Zertung zrt le-
sen" - zieht den Rundumschlag
vor. Tenor: Alles sei eine voä
außen gesteuerte Kampaghe ,
mit,,Marginalgeschichten" sol-
le gegen den MDR mobil ge-
macht werden. Warum? Läut
Reiter geht es ,,einigen Leuten',
gegen den Strich, daß in drei
konservativ geführten Ländern
eine Anstalt ,,erfolgreich" auf-
gebaut werde. Fest stehe dar-

über hinaus, daß der MDR be-
müht sei, ,,gute Leute anzustel-
len" - man ist geneigt hinzuzu-
fügen: und diese haben ihren
Preis.

Doch abseits der Streitereien
rund urn Konten und tr'inanzen
hat der MDR auch wirkliche
Probleme. Ilnd auch davon war
gestern einiges zlr spüren. So
müssen Personal und Organisa-
tionsstruktur in Redaklionen
und Verwaltung sowie die
Technik neu aufgebaut werden.
Laut Reiter ist hier ,,Zweiglei-
sigkeit" gefragt,, denn auch üms
Inhaltliche, das spezielle MDR-
Konzept, müsse sich geküm-
mert werden.

Dieses sieht ,,wirkliche Lan-
4"rplggramme" vor. I)arin, in
9", Regionalisierung besieht
laut Reiter die Chancä der neu-
en Anstalt: Programme aus den
drei beteiligten Ländern, im
Gegen satz zv:m Norm-Funk
,,Pop von den Alpen bis zlJr
Nordsee". Doch auch hier wol-
len die MDR-Oberen erst zu ei-
ner späteren Stunde Details
verraten. SchließIich sei ein
Programmkonzept, so Mornb-
weg, ein Prozeß, der sich nicht
einfach beschließen lasse.

In Thüringen sind momentan
30 festangeitellte Funk-profis
bei der Arbeit. 350 Bewerbun-
gen aus allen Teilen Deutsch-
lands liegen vor. Diese sollen

mage
bis Mitte November gesichtet
werden. Doch soviel steht
schon fest: Ostdeutsche Journa-
listen erhalten beim MDR eine
Chance.

In Thüringen soll die Radio-
abteilung in Weimar sitzen,

Kurt
Morneu€g,
Chef des
Landesfunk-
hauses
Thüringen

während das Fernsehpro-
gramm im Geraer Ex-Stasi-
Kulturhaus beheimatet ist. Das
Hauptprobiern liegt, wie Kurt
Morneweg meint, im Bereich
des Studios Erfurt. Dieses soll
puf 9"* iga-Gelände unterge-
bracht werden, für die MDR-
Werbetochter mietet die An-
stalt zwei alte Villen.

Daß das alles nicht zu:m NulI-
tarif zu haben ist, wissen auch
die beiden MDR-Spitzen. So
schätzt Intendant Reiter die
Kosten für den Aufbau der drei
Landesrundfunkhäuser, für die
technische Ausrüstung und die
Verwaltung auf rund eine Milli-
arde Mark - bis 1994.
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ü,a1eu I'unkaueetellung 1991 , die vom 30.08.-
n sieh aa$ ersterl Mal nach der Wender auch
ehemaligen DlR. §o eerEdete z. B. Aratern*
Uhr liüe aue dem gläseraen Studio ip Halle 1 1.

.aetal,ten wle Sacheen Radlo odcr Radio Meck-
sigh- am AR}-Radiokloek präseatiereu. : :

Lqt z{o §iüwn1 I Äl er\a\.nÜ*crr i V o., I o\ \nF,\}!a S J"i -i,ß+
elc/gisenach!' Si,<L Äo* lt0ßou ".,vr [-.rqc]tq- fi Iq[

Eerlin: .duf d,er Internatio
08:09i91 licf , präsemtierte
die itundfunksender eus der
Bresd.em burg vorl 09 . O0- 1 I .00
Auch &Bders Jramde srundfumka

*. lee burs-Vorporflffierm kopqtel*

tr3.. h='lrr
\-'Ifi .. l'ay

I 04.0 BIL: Pr0st aul uerspätete Premiere
Seit gestern ouf Sen'
dung: Mit drei Stunden
Vonpötung atqrtete
104,6 RTL qm Wlttonberg-
plotr telnc Barlin-Pro"
miero.,,Dle Port hqt unra'
ren §endebeginn glott
verschlofen". sogte
Bernt von zur Mühlen.
Chef von RTL-Rodio.
Trotzdem: Mit Sekt
wünschte der Regieren-
de ihm und Stor-Modero-
tor Rick de Lisle (re.) viel t-l r{e-
Glück. Foto: Berq

;;'i;;:'r',,..rri,ii,'- - s endestart von RTL Radio 104,6 l/**s

f lr,: . ..i* __ .--.jI ..; Jit:-:t., los: Moderolor Rik de t-isle, ,,del I zieht donn zum Alex. Miite Okto. I
).:- '" -,""'r-,u,.- - , , 

--, 
: l) üif *r[;§,?.tJx3'?f""i'fiL'iUä | PEL,i3"o3ilj"';i""JILI'fl,""uI; I

RTL Berlin den ,,Regierenden" I Rik de Lisle, der töglich drei Slun. 1f I
;:f.uii-ü* 1,_ .u.ja ürl _j_:. _ _ , l:, EberhordDiepgenolsärstenSlor- | denmoderiert,hot-RTLeineRiegeftr/
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Ministerium: Freie Frequenz für Kirchenfunk Ln Ä.rsq*\* A 4 [q^'

päätäilT".g$§äsäli++

Dudersta dtlGöttingen
(sid). Der unermüdliche
Kampf des als FunkPirat be-
kanntgewordenen katholi-
schen Priesters Johann von
den Brule aus Breitenberg
(Landkreis Göttlngen) für
eine Legalisierung von Got-
tesdienstübertragungen mit
Kleiasendera tä'är rnögtri-
cherweise nicht vergeblieh.

Acht Monate nachdem er
vom Landgericht Göttingen
rechtskräftig zu 2400 DM Geld-
strafe verurteilt wurde, weil er

mit selbstgebauten Minisen-
dern jahrelang seine Messen
aus der Kirche ,,Mariä Ver-
kündigung" firr alte und
krankä Gemeindemitglieder
übertragen und damit fortlau-
fend gegen das Fernmeldean-
lagengesetz verstoßen hatte,
erfuelt der streitbare Priester
jetzt eine überraschencie
Nachricht vom BundesPostmi-
nisterillm. Für den Kirchen-
sender, so schreibt der zustän-
dige Referent von Minister
Schwarz-Schilling, stehe eine
freie Freque nz zut Verfligung'

Wegen des hohen Bedarß
der Länder firr die Rundfunk-
versorgung seien zwar eigent-
lich alle Frequenzen in
Deutschland belegt, heißt es in
dem Schreiben weiter, doch
hätten Messungen ergeben,
daß ,,irn Raum Duderstadt
noch ein Sender mit kleiner
Leistung betrieben werden
könnte". Im übrigen habe das
Ministerium volles Verständ-
nis für den Wunsch des Prie-
sters, seine Gottesdienste zu
übertragen. Deshalb werde es

,,eine entsprechende Fre-
quenzzuweisung" geben, §o-
bald das Land Niedersachsen
die erforderliche landesrund-
t'unkrechtliche Genehmigung
fi.ir den Sendebetrieb erteilt
habe.

Diese Genehmigung könnte
möglicherweise bereits An-
fang 1992 erteilt werden, sagte
der stellvertretende Sprecher
der niedersächsischen Lan-
desregierung, Michaet Jür-
dens, am Dienstag auf An-
frage. Bis dahin könnte die in
der rot-grünen Koalitionsver-
einbarung vorgesehene jinde-
rung des Landesrundfunkge-
setzes vollzogen sein. Dann
stehe dem Betrieb von ausge-
wählten lokalen, privaten und
niehtkommerziellen Hörfunk -
projekten nichts mehr irn
Wege. Eines dieser projekte
könnte ganz sicher der lokale
Kirchenfunk in Breitenberg
sein.
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